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Neuenbürg, Montag, den 25. Februar 1924
Deutschland.

Berlin , 23. Febr. Die im Nationalverband Deutscher Be-
russverbände vereinigten vaterländischen Arbeiter - und Ange¬
stelltenverbände haben in ihrer Gesamtvorstandsitzung die Bil¬
dung einer bsonderen „nationalen Arbeiterpartei " abgelehnt
Eine neue Klassenpartei hemme die dringend notwendige Neber-
brückung der Klassengegensätzeu. üie Erweckung des Verständnis¬
ses der einzelnen Stände für einander. Ferner wurde beschlos¬
sen, die Förderung der vereinigten vaterländischen Verbände
Deutschlands auf Zusammenschluß zu einem Rechtsblock im
Wahlkampf kräftig zu unterstützen.

Der Uebertritt in die höheren Schulen.
Man schreibt uns : Die Verfügung des württembergischen

Kultministeriums, wonach in diesem Jahre ausnahmsweise der
liebertritt in die höheren Schulen statt nach 1 in der Grund¬
schule verbrachten Jahren schon nach 3 erfolgen kann, jedoch un¬
ter der Voraussetzung besonderer Begabung , einer Gesamlschul-
leistung, die unbedenklich als gut bezeichnet werden kann, und
der GÄurtstag des Schülers vor dem i . Januar 1915 liegt,
hat in Elternkreisen tiefe Erbitterung erzeugt. Für diese Ver-
filguug fehlt jede Rechtsgrundlage. Nach dem Beschluß des
Reichstags können begabte und reife Kinder nach drei Schul¬
jahren in die erste Klaffe der höheren Schulen übertreten . Von
Einschränkungen, wie sie das Kultministerium insbesondere mit
seiner Bestimmung der Geburt vor dem 1. Januar 1915 ge¬
troffen hat, steht in diesem Beschluß nichts und weder in Preu¬
ßen noch in irgend einem anderen Lande hat man eine solche
Schranke für notwendig erachtet, die das Kultministerium le¬
diglich im Interesse der Grundschule, deren 1. Klaffe in diesem
Jahre nicht tüchtige Schüler entzogen werden »ollen, getroffen
hat. Als ob es darauf ankäme, für die besonderen Belange
einer derartig vielumstrittenen Einrichtung und nicht für die¬
jenigen der Eltern und Schüler einzuireten. Die Kinder sind
doch nicht um der Schule willen da, ,andern die Schule um der
Kinder willen und es bedeutet nicht nur eine maßlose Härte
sondern einen handgreiflichen Unsinn, einen besonders begabten
Schüler lediglich deshalb unnötigerweise ein weiteres Jahr in
der Grundschule zu belassen, weil er am 1. Januar I9l5 und
nicht am 31. Dezember 1914 geboren ist. Zu einer derartigen
Regelung ist das Kultministerium nach dem vom Reichstag,
der berufenen Vertretung des Volkes, gefaßten Beschluß, gar
nicht berechtigt und die Verfügung atmet weder liberalen noch
demokratischen Geist, ist vielmehr nur ein neuer Beweis dafür,
daß das Bestreben in Württemberg vor allein, was aus Berlin
kommt, eine tiefe Verbeugung zu machen, gelegentlich weit über
das Ziel hinausschießen kann. Es liegt für uns kein Grund
vor , preußischer sein zu sollen, als Preußen es ist, und man kann
und muß tzom württegchergischen Kultministerium erwarten,
daß cs sich bald eines besseren besinnt.

Liberale Zusammenschluß-Bedingung in Bayern.
München, 23. Febr. An verschiedenen Orten Oberbaycrns

und Schwabens haben sich liberale Verbände gebildet, mit dem
Bestreben, die vorhandenen liberalen Parteien und Gruppen
samt und sonders zu einem geschlossenen Vorgehen bei den
Wahlen zusammenzufaffeit. An verschiedenen Orten , auch in
München, haben bereits Besprechungen zu dem gleichen Ziele
stattgefunden, an denen auch Mitglieder der Deutschdemokrati¬
schen Partei und der Deutschen Volkspartei teilgenommen
haben.

Die pfälzischen Landtagswahle« verboten.
München, 23. Febr. Nach hier eingeirofsenen Nachrichten

aus Lek Pfalz haben die Besatzungsbehörden cs nicht zugegeben,
daß die Pfalz an den Wahlen zum bayerischen Landtag teil¬
nimmt. Diese Verweigerung der Ausübung des Wahlrechts ist
ein neuer Schandfleck für die BesatzungSbebörden, denn es han¬
delt sich ja um Las natürlichste und ursprünglichste Recht der
Pfälzer , für den neuen Landtag zu wählen, da der alte Land¬
tag nur um wenige Wochen früher als sein natürliches Ende
gewesen wäre, aus der Prannerstraße ausgezogen ist. Es wird
also die Wahl am 6. April lediglich im rechtsrheinischenBay¬
ern stattfinden. Die Mandate der Pfalz werden daher bei den
Inhabern bleiben, die sie bei den Juchwahlen 1920 erhalten
haben.

Kehl, 22. Febr. Bei der hiesigen Zvllstation kam ein Rei¬
sender mit umfangreichen Paketen an, der sich bei der Revision
auf ein diplomatisches Privilegium berief- Da er aber ohne
Ausweis war , würde er am 12. Januar nicht durchgelassen.
Am 15. Januar kehrte er mit einem Gewährsmann zurück, der
bezeugte, daß der Reisende Dr . Ernst Friedegg. ein Rechtsanwalt
aus Berlin , sei. Bei Untersuchung der Gepäckstücke fand man
darin Gobelins im Werte von 2.5 Millionen Franken. Der
Reisende wurde verhaftet und zu 1 Monat Gefängnis und au¬
ßerdem zur Zahlung von 2F Millionen Franken verurteilt

Regierungserklärung in Thüringen.
Weimar, 24. Febr. In der gestrigen zweiten Sitzung des

Landtags gab der neue leitende Staatsminister Leutheußer eine
programmatische Erklärung ab. Die Not des deutschen Volkes,
die Lasten des Gewaltvertrages und die Bedrückung der Fran¬
zosen hätten dem deutschen Volk schwere Opfer auferlegt . In
der Abwehr dieser Bedrückung stehe die thüringische Regierung
rückhaltslos hinter der Reichsregierung. Mit schwerer Sorge sehe
die Regierung auf die geringen Berdienstmöglichkeiten weiter
Kreise der Bevölkerung. Die schwere Notlage habe innere Un¬
ruhen befürchten lassen und zu dem Belagerungszustand ge¬
führt . Auch in Thüringen hätten terroristische Gewaltakte der
kommunistischen Hundertschaften Anlaß zu Besorgnis und zum
Einrücken der Reichswehr gegeben. Der Reichswehr müsse auch
von dieser Stelle aus der Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen
werden. Die neue Regierung müsse sich in ihrer Amtstätigkeit
von dem Gedanken wahrer Volksgemeinschaft leiten lasten. —
Die Regierungserklärung wurde von der Rechten mit lautem

Beifall ausgenommen und von der Linken durch dauernde Zu¬
rufe unterbrochen.

Ein französisches Manöver mit der Rentenmark.
Es wird in der letzten Zeit beobachtet. Laß die französischen

Soldaten die Rentenmark im besetzten Gebiet aufzukaufen
suchen. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , haben die
französischen Soldaten von ihren Borge»etzten dazu den Auftrag.

AUSland-
Wien, 23. Febr . Oberleutnant Roßbach hat die Auscnt-

haltsbewilligung für das Land Salzburg erhalten gegen die
Verpflichtung, keine gegen den Bestand der Republik Oesterreich
gerichtete Tätigkeit auszuüben.

Paris , 23. Febr . Das Komitee Dawes erklärt die Meldung
des „Jntransigeant ", er habe die Rückerstattung der ehemaligen
deutschen Kolon.en ins Auge gefaßt, für Phantastisch und teilt
mit, daß er zur Zeit noch nichts Vorhersagen könne über seine
Schlußfolgerungen.

Paris , 23. Febr . Ministerpräsident Poincare verhandelte
gestern mit dem Kriegsminister Magmot und dem Oberbe¬
fehlshaber der französischen Truppen im Ruhrgebiet , General
Degoutte. Nach dem „Echo de Paris " wurde die Lage in
Deutschland besprochen und im Hinblick auf den Bericht der
Sachverständigen die Frage erörtert , welche Konzessionen man
im Ruhrgebiet machen könne, ohne entwaffnet zu werden.

London, 23. Febr . Dem Daily Telegraph zufolge wird die
Regierung nächste Woche eine Vorlage einbringen, die die deut¬
sche Reparationsabgabe abschafft.

Die Luftflottendebatte im englische« Unterhause.
Hoare erklärte bei der Begründung seines Antrags auf

Verstärkung der Luftflotte, daß der Vergleich der britischen Lukt-
streitmacht mit der größten in Europa , der französischen, kei¬
nerlei verhüllte oder uuverhüllte Andeutung eines Bruches der
glücklichen Beziehungen zwischen beiden Staaten darstelle. Die
Internationalen Konferenzen seit dem Kriege seien ein Fehlschlag
gewesen, weil der Boden nicht genügend vorbereitet gewesen
sei. Ein Vertrag gegenseitiger Garantien könne die Verpflich¬
tungen Großbritanniens eher vermehren als vermindern In
den Verhandlungen , denen der Premierminister gegenüberstehe,
würde er es als keinen Nachteil empfinden, hinter sich eine
vorherrschende Flotte zu haben, und als keinen Vorteil, eine
Luftstreitmacht zn haben, die, während sie an Qualität ausge¬
zeichnet, an Quantität vollkommen ungenügend sei. Kein Teil
der Oeffentlichkeit des Landes könne mit Gleichgültigkeitdie Tat-
sache ansehen, daß die Hauptstadt des britischen Reiches und die
Küste Englands in einer so verwundbaren Stellung gegenüber
der furchtbarste« aller modernen Angrifiwaffen des Kriege-
seien. England habe jetzt etwa 80 Fcontmakchinen, dir end¬
gültig für den Heimatschutz bestinnnt seien. Wenn man diese
Zahl mit Len entsprechendenZahlen in Frankreich vergleiche,
so sehe man, daß im gegenwärtigen Augenblick in Frankreich
etwa 1000 Front -Flugzeuge vorhanden seien. Von diesen seien
etwa 600 in die französische„unabhängige Tchlachtstreitkrast"
eingefügt. Außerdem fe en in Frarrkreich ungefähr weitere 400
Flugzeuge dem französischen Heere zugeteilt. Allgemein ge¬
sprochen befänden sich in Frankreich im gegenwärtigen Augen¬
blick etwa 1000 Frontmaschinen gegen wenig mehr als 100 Ma¬
schinen in England . Hoare erklärte unter dem Beifall der Op¬
position, jedes Mitglied des Hauses werde zustimmen, daß dies
eine bedenkliche Ungleichheit sei. Während deS Krieges habe der
größte Betrag von Bomben, der je auf England innerhalb
eines einzigen Monats geworfen wurde, 12 Tonnen betragen.
8oo Flugzeuge könnten 17» Tonnen ans London werfen, nicht im
Laufe eines Monats , sondern im Laufe von 24 Stunden , «nd ein
Bombenangriff von 75 Tonnen täglich könne für einen nnbe>
schränkten Zeitraum aufrecht erhalten werden. Dies sei eine
sehr dunkle und bezeichnende Taffache, die jedes Mitglied des
Hauses erwägen müsse. Hoare trat zum Schluß keiner Rede
fiir die Entwicklung der zivilen Lustschiffahrt und des zivilen
Flugzeugwesens ein. Der Unterstattssekretär für Luftsahrzeng-
wesen, Leach, erklärte in seiner Antwortrede »roch, die Nationen,
die sich am meisten vorbereiteten, bekämen die »reisten Kriege.
(Rufe : „Nein !" bei der Opposition.) Bereitschaft sei nickit die
beste Waffe in der Diplomaffe, die beste Waffe sei eine gerechte
Sache. Wenn die Völker Frieden wollien, so müßten sie sich
für Len Frieden vorbereiten. (Beifall bei der Arbeiterpartei .)
Die augenblickliche Regierung bereite sich am Frieden vor. Für
den Augenblick sei jedoch keinerlei Veränderung in der Politik
der Regierung bezüglich der Pläne zur Ausdehnung des Lust¬
fahrtwesens beabsichtigt. (Beifall bei den Konservativen, ein
Arbeitermitgl ed ruft : „Schande!") Die Regierung würde e:ne
neue Washingtoner Konferenz für die Lnststceitkräfte begrüßen
und würde alles tun , was in ihrer Macht liege, um eine der¬
artige Konferenz möglich zu machen. (Beifall bei der Arbeiter¬
partei .) Das liberale Mitglied Generalmajor Seelh sagte,
vor einem Jahre hätten die Französin es in ihrer Macht ge¬
habt, bei einem einzigen Flug auf irgend einen gewählten
Punkt mehr als zehnmal so viel als dis Gewicht der Bomben
zu werfen, als die Deutschen in einem Monat auf England
warfen. Wen« eine derartige Angriffsmncht benutzt Würde, um
Gebäude in Brand zu setzen, so könnte ganz London in Flam¬
men aufgehen. Wenn beschlossen würde, Eikenbahnmittelpnnkte
anzugreifen, so würden die Züge anshören zu gehen, und Lon¬
don müßte innerhalb wenigen Tagen geräumt tverden. Aus
jedes feindliche Flugzeug müsse mit einem eigenen Flugzeug ge¬
antwortet werden. Seelh forderte die Regierung am, zuzusehen
ob die Dominions und Indien nicht mit England zusammen-
wirken könnten bei der Schaffung einer angemessenen Luft¬
verteidigung, damit ein einiges britisches Reich einen Ausruf an
die Welt richten könne, den Rüstuugswetfftrert zu vermindern.

Die Sowjetregiernng bricht die Beziehungen z« Japan ab.
W.

hat der Vertreter der russischen Sowjetpreßagentur Rosta Be¬
fehl erhalten, von Tokio abzureisen, während die Vertreter ja¬
panischer Blätter in Moskau von der Regierung entsprechende
Anweisung erhalten haben, Moskau zu verlassen. Andererseits
haben die Russen dem japanischen Kvnsul in Wladiwostok sein
Agrement entzogen und lehnen es ab, die japanische Post durch
Sibirien zu lassen.

Aus Stadl» Bezirk und Umgebung.
- Durch Entschließung des Staatspräsidenien ist Amts¬

richter Knorr in Neuenbürg  auf die Vvrstandstelle an
dem Landesgefängnis Hall mit der Amtsbezeichnung Regie¬
rungsrat se nein Ansuchen gemäß versetzt worden.

Neuenbürg, 25. Febr. Die Auszahlung der Heeresremen
findet am 27. Februar von 9—12 und von 3—5 Uhr am Renten¬
schalter statt.

Neuenbürg, 25. Febr. Das gestrige Konzert der Sän¬
ger Vereinigung „Freundschaft"  unter Leitung von
Hanptlehrer Fleig  bedeutete einen künstlerischen und finan¬
ziellen Erfolg, war doch die mit Glück und lZsischick zu einem
Vortragsraum umgestaltete Turnhalle gänzlich ausverkanft. 3K-
ben gediegenen Männerchören fanden die vorzüglichen Darbie¬
tungen der Herren Fleig (Harmomum ) und Halm (Klavier)
wohlverdiente Würdigung . Rauschenden Beifall erzielte Frau
Helene Fleig,  die von der 10 Nummern enthaltenden Vor¬
tragsfolge deren 3 bestritt und in 6 Liedern mit ihrer glocken¬
reinen, trefflich geschulten Stimme sich in die Herzen der Zu¬
hörerschaft hineinsang. Ein Bericht von berufener Seite wird
die ganze Veranstaltung noch besonders würdigen.

WÜr»»ra,oerg-
Calw, 21. Febr . (Holzperkauf.) Bei dem Stammholzver¬

kauf am 21. Februar waren 428 Festmeter ausgebotcn. Der
Anschlag betrug 9565 Mark , der Erlös 72149 Dlark, also ein
Mehr von 2884 Mark . Der DurchschnittLerlös stellte sich auf
130,1 Prozent.

Nagold, 24. Febr. (Zur Erhaltung des Seminars .) Eine
Kommission aus dem Bezirk war unter Führung von Ober¬
amtmann Münz in Stuttgart bei den betreffenden Regierungs¬
stellen, um angesichts des bedrohten Seminars für ferne Er¬
haltung einzutreten.

Freubenstadt, 24. Febr . (Ein Bedauernswerter .) Letzten
Samstag ist ein in den 30er Jahren stehender Bayer namens
Wagner in völlig unbekleidetem Zustand aufgegriffen worden
Nachdem der Mann im „Adler" wieder aufgewärmt wurde, lie¬
ferte ihn die Sanitätskolonne ins Krankenhaus ein. Wie ver¬
lautet , erhielt der Bedauernswerte im Fest» einen Kopsschuß
und ist seither von Zeit zu Zeit seiner Handlungen nicht immer
bewußt.

Rottweil , 23. Febr . (Ein Schwindler.) Bor kaum 4 Wochen
wurde in einem hiesigen Geschäft ein Bettler festgenommen, der
sich durch Vorzeigen eines von ihm geschriebenen.Zettels als
stumm ausgad , während er in Wirklichkeit die Sprache nie
verloren hatte. Nun ist in einem anderen Geschäft in Rottweil
schon wieder ein ähnlicher Simulant ausgetreten und hat dem
Geschäftsinhaber einen Zettel vorgeze-gt, aus dem er in liebens¬
würdigen Worten um eine Unterstützung bat , da er arbeitslos
sei und während des Krieges durch Explosion eines Torpedos
seine Sprache verloren habe. Der Zukall »sollte es. Laß, wie
im ersten Falle, so auch hier in dem Geschäft gerade ein Krimi¬
nalbeamter anwesend war , der Len „Stummen " einer genaueren
Prüfung unterzog, die dem angeblichen Kriegsbeschädigten auch
alsbald die Sprache wieder verlieh. Es handelt sich um den ver¬
heirateten Maschinisten Kurt Lange von Wolfenbüttel, der über¬
haupt nie, wie er vortäuschte, bei der Marine , viel weniger
noch kriegsbeschädigt, Wohl aber fahnenflüchtig war . Trotzdem
ist es ihm gelungen, 14 Tage lang in verschiedenen Städten
durch sein Vorbringen das M tleid der Leute zu erregen und
ansehnliche Geldbeträge zu erlangen.

Rottweil , 24. Febr. (Stadtschultheißenwahl.) Nachdem die
erste Stadtschultheißenwahl ergebnislos verlief, ist nun der 30-
März zum nächsten Wahltag bestimmt worden. Die Vorstel¬
lung der Kandidaten erfolgt am 23. März.

Fridingen OA. Tuttlingen , 23. Febr. (Unfall.) Beim
Holzführen kamen an einer etwas abschüssigen Hohlgasse die
Schlitten des Bärenwirts Raphael Riedingec ms Gleiten. Die
Pferde konnten die Schlitten nicht inehr halten und wurden auf
weiter unten stehende Holzfuhrwerke getrieben, wo ein Pferd
den Fuß brach, so daß es sofort geschl ichtet werden mußte. Nur
durch einen Zufall konnte sich der Bärenwirt vor den: Zusam-
mcnprall noch retten.

Stuttgart , 23. Febr . (Todesfall.) Schwester Henriette Ah¬
rend, die erste deutsche Polizeiassistenrin, früher in Stuttgart,
bekannt durch ihren Kampf gegen den Kinderhände! („Kleine
weiße Sklaven", „K ndcrhändler", „Kinder des Vaterlairdcs")
ist in einem Krankenhaus in Mainz aus dem Leben geschieden.

Stuttgart , 23. Febr . (Beamtenabbau .) Mit Ende dieses
Monats tritt auf Grund der Personalabbauverordnung der
Vorstand der Zeitungsstelle des Postaints 1 in Stuttgart , Post¬
direktor Strigel , in den Ruhestand, der ihm hoffentlichv el schöne
und friedliche Jahre bringen wird. Die Stuttgarter Zeitungen
schätzten den Scheidenden als einen liebenswürdigen und entge¬
genkommenden Beamten, der, mit den Bedürfnissen der Tages¬
presse eng vertrant , stets bestrebt war, allen ihren Interessen
nach Möglichkeit gerecht zu werden, und der die schweren Auf¬
gaben, mit der die Zeit der Geldentwertung und deren Folgen
seine Zeitungsstelle belastete, verständmsvoll zu lösen wußte.
So darf seiner Tätigkeit mit aller Anerkennung gedacht werden.
Wie wir hören, wurde Oberpostinspektor Luikh, bisher Auf¬
sichtsbeamter, mit der Leitung der Ze tuugsstelle betraut , eine
Ernennung , die zu begrüßen ist, da OberpostinspektorLuikh für
sein Amt alle wünschenswerte Erfahrung mitbringt und als
ein tüchtiger, allen Wünschen der Presse rmch bestem Können ge-



sig habe, zmn Wiederaufbau ihre Hilfe leihen. Die Kosten dürf¬
ten keine Rolle spielen. Er habe Finanzminister Dr . Schall
vorgeschlagen, zunächst wenigstens das äußere Bild wieder her¬
zustellen und dann nach und nach die innere Einrichtung . Nach
Ansicht der Bauabtcilung wird etwa der Betrag von einer hal¬
ben Million Goldmark zum Wiederaufbau genügen. Die Gie¬
bel müssen aus Sicherheitsgründen an der Spitze abgetragen
werden. Erfreulicherweise konnte sejtg.'stellt werden, daß die
schöne Amtsstube im Staatsrentamt fast unversehrt geblieben
ist. Die Feuerwehr hatte darauf ihr besonderes Augenmerk ge¬
richtet. Am 21. Februar war Finanz minister Dr . Schall zur
Besichtigung der Brandstätte , zur Entgegennahme der Berichte
und zur Besprechung mit den Beamtungen hier.

Mm, 24. Febr . (Preistreiberei .) Kaufmann Adalbert
Norgauer , Inhaber der Firma Petermanu , stand dieser Tage
vor dem Wuchergericht. Er wurde wegen Preistreiberei zu
einer Geldstrafe von 250 Goldmark verurteilt , weil er für einen
Artikel den lofachen Betrag seiner Konkurrenz gefordert hatte.
Strafverschärfend fiel ins Geivicht, daß Norgauer u. a . schon mit
5 Monaten Gefängnis wegen dreier Vergehens des Betrugs
vorbestraft ist.

Friedochshafen, 23. Febr . (EinvruchLdiebstahl) In der
höhte mast die Polizeibereitschaft auf 15.) Alaun , die aber schließ- Nacht ist in das Schuhgeschäft von Helferich in Meckenbeuren
lich ebenfalls nicht ausreichten, weshalb der Festungskomman- ' ein Einbruchsdiebstahl verübt worden. Die Diebe - es dürste

Stuttgart , 24. Febr . (Die Herren der Straße .) Anfangs
Dezember v. Js . wurde in der Böblingerstraße ein Sjähriges
Kind von einem durch seinen Besitzer, den Ziegeleiinhabei
Berthold Probst von Möhringen , gesteuertes Automobil über¬
fahren und getötet. Auch ein Motorradfahrer wurde damals
schwer verletzt. Probst wurde nun unter der Anklage fahr¬
lässiger Körperverletzung und fahrlässiger Tötung zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt.

S ndelfingen, 24. Febr . (Vom Auto überfahren .) Ein
Bierauto der Brauerei Leicht (Varhingen) fuhr an der Real¬
schule in langsamer Fahrt vorbei, während die Schüler in der
Freizeit auf der Straße spielten. Der 12 Fahre alte Sohn des
Schuhfabrikanten Dinkelacker stürzte während des Spiels zu
Boden und kam gerade vor das Auto zu liegen, das ihn über¬
fuhr. Obwohl der Führer sofort haften konnte, war der Knabe
fo schwer verletzt. Laß er nach wenigen Minuten starb. Den
Führer trifft keine Schuld.

Ulm, 22. Febr . (Zum Brande des Neuen Baues .) Beim
Brand Les -Neuen Baues wurden zunächst 40 Polizeibeamte
herangezogen, denen bald 50 weitere nachfolgten. Da ein gro¬
ßer Teil von ihnen zur Bergung der wichtigsten Akten des
Staatsrentamts und des Hauptzollamts verwendet wurde, er-

dant um Hilfe angegangen wurde. Es erschienen dann
weit über 100 Mann Reichswehr -Jäger und Pioniere ).

noch sich um drei Männer handeln — haben das Schaufenster unier
Die Anwendung von Schmierseife zertrümmert und sind auf diese

Einrichtung der vier Beamtenwohnungen konnte größtenteils Weise in den Laden gelangt. Sie haben auS Schaufenster und
in Sicherheit gebracht werden. Als aber das Feuer im Süd - Laden 30 Paar Schuhe aller Art gestohlen, wurden aber gestört
bau sich auf das dritte Stockwerk ausgedehnt hatte, mußte es und mußten sich eiligst entfernen . Die Täter sind noch nicht er-
von den Polizeibeamten und Reichswehrsoldacen verlassen wer- niittelt.
den. Während der Ausführung dieess Befehls brach ein Teil
des Dachstockes nieder und durchschlug di-- Decke über dem Trep¬
penhaus in dem Augenblick, als sich Oberwachtmeister Hagen-

Bom Oberland, 23. Febr . (Schwindler und Betrüger .) Im
Oberland reist gegenwärtig ein Schwindler, der Waren anf-
kauft und diese mit unverzinslichen Schatzanweisungen bezahlt

mayer, Unterwachtmeister Sandner , die Hilfswachtmeister Rath - Diese sind aber nur Papiermark dem Werte nach im Gegensatz
geb und Jaumann , sowie Pollzcikommnsar Wagner und Poli - zu den Dollarschatzanweisuugen, die auf Dollar lauten und
zeioberwachtmeisterMaier auf der Treppe befanden. Während Golddeckung besitzen. Der Täter gibt sich als Richard Romberg
Hagemnayer, Wagner und Maier ohne Verletzungen blieben, aus.

Protestversammlung gegen die N Steuernotverordnung.
Stuttgart , 23. Febr . Im Furrbachhause fand am 22. Fe-

wurde Rathgeb durch herabstürzende Balken, mit den Armen,
am Treppengeländer hängend, an beiden Füßen eingeklemmt,s
wobei er an den Unter - und -Oberschenkeln schwere Brand,vun-
d-n --W . t « R- ttsÄ . zu DM- I- MM-»
wurde ebenfalls von stürzenden Balken getroffen und trug im des früheren badnchcn Fmanzmincsters, Rcichstagsabg. Dr.Gesicht wie an den Unterarmen schwere Brandwunden davon;
der Stahlhelm schützte ihn vor Beschädigungen des Kopses.
Sandner konnte sich selbst retten . Nach geb wurde durch Hagen-
mayer und Maier unter Verwendung von Aexten befreit
Jaumann stürzte unter dein Einfluß einer Rauchvergiftung in
die brennenden Trümmer und wäre verbrannt , wenn ihn nicht

Düringer , der für diesen Abend als Redner gewonnen ivar,
im letzten Augenblick aber infolge dringender Reichstagssitzun¬
gen abgehalten wurde, sprach Justizrat Sceger über das Zu¬
standekommen und Anwendung der 3. Steuernotverordnung.
Sic bilde eine Ungerechtigkeit, weil sie nicht Gläubiger und

Wagner den Flammen entrissen hätte. Infolge Einsturzes des MmrnaZeZüt ^ ^ den̂ Es^ cbe wî sZ ^ rs Pro? Bauftr
Treppenhauses im dritten Stock wurde Oberleutnant Bendel ^ mwn' -̂ ^^ wnoerv Prof. Bauer

er eine Verzerrung des Rückgrats erlitt, konnte aber nach kurzer ^-Li der
Zeit wieder gehen. Oberleutnant Beutel benützte das Eiugrei- , Mn-Ei
fen der Feuerwehr nnt einer Schlauchleitung vom Treppenhaus ^bei- um sick und Lnk dnrcb dm klammen bindurcb in Silber- ! (Landtagsabg. Obeistudienrat Dr. Igelhaaf von der Deutschen
LZ ^ Srwaem Dft Akten mrd^ sMobsird ^s Stm T Bolkspartei mußte leider die Versammlung vorzeitig verlaßen,
yeit zu bringen. Die Akten uno oas Movilmr des Elams-- Stelluugnahniegegen die Verordnung ist durch seine Ar-rentamts konnten nur teilweise geborgen werden. Das Befiw
den der schwerverletztenSandner und Rathgeü ist zufrieden
stellend. Die Sanitätskolonne unter Führung von Stadtarzt
Dr . Schnz wurde in 23 Fällen zur Hilfe herangezogen.
Fernsprechverkehr hat große Störungen erlitten . Eine
Neuen Bau befindliche Kabelverteilungseinrichtung , die

tikel im Schwäbischen Merkur genügend bekannt), daß ihre
Parteien im Reichstag gegen die Notverordnung Stellung
nehmen werden. Die Versammlung nahm einstimmig folgende
Entschließung an : „Die von Gläubigern aller Art , Sparern
und Rentnern sehr zahlreich besuchte öffentliche Versammlung
des Württ . Hypotheämgläubiger-Schuvverbands Stuttgart an

cm
der

ab» ucan ^ ,ucht, aus cen Unteren Raumen heraus^ in weserftlichen Punkten für mmnnehmbar. Die Verordnung
Wrzftn im^ Jnmrn des tẑ bändes öftere ^Decken ein Die -bedeutet inimer noch in unzähligen Fällen eine einseitige Be-lastung der wirtschaftlichSchwachen und eine einseitige Bevor-

be ampf . s zugnng der Schuldner , die mit dem Rechtsempfinden des Vol-
früheren Ulcmenkaserne nn allen ^ ^ ^ Gedanken des Rechtsstaates unvereinbar ist. Die

Zeughmrs un^ aebra^ wra -stellt ) Versammlung fordert den Württ . Hypothckengläubiger-Schutz-
^ ^ ^ o verband auf, weitere Schritte zu unternehmen, um einer Treu

nab ^und Glauben entsprechendenRegelung der Aufwertungsfrage
i zu erreichen, und hofft. Laß die württ . Regierung und die politt-

drrick, dantte der Feeurwehr für ihre fast übermenschlichen Lei- ' !Kn Parteien den Verband m seinen Bestrebungen unrer-
stmrgen, ferner der zur Hilfe herangezogenen Staatspolizei und iiuyen.
Reichswehr und der Sanitätskolonne aufs wärmste und sagte
auch der Bevölkerung für ihre musterhafte Haltung und Anteil¬
nahme Anerkennung. Weiter führte der Stadtvorstand aus,

' rki
Frriburg , 23. Febr.

Baden.
In dem zweiten vor der Ltraskam-

-aß das Manerwerk der Brandrnine noch so gut erhalten sei. mer Waldshnt jetzt zu Ende geführten Aufruhrprozeß wurden
-Laß der Ban im alten Umfang und Aussehen wieder hergcstellt! weitere 18 Angeklagte wegen LandfriedLnsbruchs, begangen
werden kann. Es muffe alles darangc,etzt werden, daß dies so! im Zusammenhang mit den Septembermiruhcn im badischen
rasch als möglich geschehe. Die Stadt werde, da der Staat als ! Wiesental, verurteilt . Einer der Angeklagten erhielt eine 1)4-
Eigentümer des Baus z. Zt . wohl nicht die nötigen Mittel flüs- jährige Zuchthausstrafe; außerdem wurde er zu fünf Jahren

Ehrverlust verurteilt . Ein zweiter Angeklagter wurde zu neun
Monaten Zuchthaus und zwar weg-m Verschleppung des Kom¬
merzienrats Horn und des Schopfheimer Oberamtmanns ver¬
urteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten mehrere Monate
Gefängnis, vier wurden freigesprochen.

Grotzeicholzheim(Amt Adelsheim), 22. Febr . Ein Opfer
seines UeLermutcs wurde der jüngere Sohn Friedrich des Ei-
senbahncnsgestellten Fehr . Der Knabe bestieg den Kamin der
Brauerei Frankenbach. Ans Anruf des Besitzers wollte ver
Junge schnell zurücksteigen, wobei er anscheinend den Tritt an
der Steigleiter verfehlte und äbstürzte. Der Verunglückte er¬
litt eilten Schädelbruch und schwere innere Verletzungen, so daß
er kaum mit dem Leben davonkonnnen dürfte.

Mannheim , 22. Febr . Ein Polst!scher Prozeß hat sich heute
vor der Strafkammer abgespielt. Der frühere Verantwortliche
Redakteur der konnnunistischen „Arbeiterzeitung", Stadtral
Lechleftner in Mannheim , hatte sich wegen Beleih-gung des
Oberstaatsanwalts Krauß in Waldshut und der badischen Re¬
gierung, ferner wegen Aufforderung zur Bildung proletari¬
scher Hundertschaften in neun Nummern der „Arbeiterzeituilg"
zu verantworten . Das Urteil lautete ans 300 Goldmark Geld¬
strafe und Tragung der Kosten; es wird in zwei sozialdemokra¬
tischen Blättern veröffentlicht. Der Schutz des K 193 wurde
dem Angeklagten nicht zugebilligt.

Schweres Explosionsunglückin Kehl. ,
Kehl, 23. Febr. In der Brikettsabrik fand eine schwere Ex¬

plosion einer Trommel statt. Es wird Selbstentzündung durch
Kohlenstaub angenommen. Ein Toter und neun Schwerver¬
letzte waren dabei zu beklagen. Ein Elektromcister namens
Bauer sprang in den Hafen, uni sich ans den Flammen zu
retten. Das entstandene Feuer konnte bald gelöscht werden.
Wie weiter berichtet wird, sind heute morgen von den Schwer¬
verletzten 3 gestorben, so daß sich die Zahl der Todesopfer auf 4
erhöht hat. Die Ursache der Explosion ist noch nicht einwand¬
frei fe-stgestellt worden. Der Betrieb wird Wohl eine größere
Störung nicht erleiden. Ein Teil der ums Leben gekommenen
Personen hatte seinen Wohnsitz in der Umgeg-nd von Kehl.

Vermischtes.
Bismarck über das patriotische Lied. Der Altreichskanzler

Bismarck versprach sich von einem richtigen Sturm - und Sieges-
liod große Wirkungen. Gelegentlich eines Gespräches über dir
Wirkungen des Gesanges auf die Truppe kam er auch aus die
Wirkung der vaterländischen Komposition von Karl Wilhelms
„Wacht am Rhein " zu sprechen und sagte, daß dieses Sturm-
und Siegeslicd des Jahres 1870 oic Truppen immer von neuem
derart begeistert und angefeuert hätte, daß allem dieses Lied
es herbeifuhrte, einige Armeekorps zu sparen. Wörtlich meinte
er : „Die „Wacht am Rhein" war mehr wert, als wenn nur ein
paar Armeekorps mehr am Rhein gestanden hätten. Jeder ein¬
zelne Mann war von der Wirkung dieses Liedes durchglüht,
jeder wurde von neuem durch seinen Klang zu neuen Kriegs-
tateu begeistert."

Die Frostgefahr. Bei der Marinestation in Kiel sind er¬
neut funkentelegraphischcNotsignale in schwerer Eisnot be¬
findlicher Sch.ffe ans der westlichen Ostsee eiugelaufen. Das
Marineschiff „Brannschweig" ist wieder in See gegangen.

Diebe im Frack. In Wien haben sich die Diebe ein neues
Feld für ihre Tätigkeit gesucht, die Ballsälc. Sic erscheinen dort
als Ballgäste in eleganter Toilette, spielen sich als Festbesucher
auf und benützen die Gelegenheit, um Diebstähle zu verüben.
Beim Narrenabend des Wiener „Schnbertbundes" allein wur¬
den in den Sophiensälen acht Ballgästen die Nhren gestohlen.

Der Krieg ohne Menschen? Der norwegische Ingenieur
und Kriegsmaterialerfinder N. W. Aasen teilte der dänischen
Presse mit, er bringe Dänemark einen fertigen Plan zu einer
neuen Ordnung der Landesverteidigung. Die Wirkung seiner
neuesten kriegstechnischen Erfindungen sei so furchtbar, daß so¬
zusagen jeder Krieg verhindert werden könne. Sein Plan er¬
mögliche für Dänemark eine billige Verteidigung rhne Men-
schenvcrluste und von solcher zerstörenden Wirkung, daß selbst
der mächtigste Feind Dänemark nicht anzugreifen wagen werde.
Die wehrpflichtige Mannschaft werde ersetzt durch chemische,
elektrische und technische Kriegsmittel , die von Offizieren mtt
einer geringen Anzahl von Gehilfen benutzt werden türmten.

Ein deutsches Kanonenboot auf dem Tanganjikasee gehoben.
Nach zwölstägiger Arbeit und Ueberwindnng großer Sckirvierig-
keiten gelang es, wie aus Dar -es-Salim gemeldet wird, das
500 Tonnen umfassende deutsche Kanonenboot „Graf von
Götzen" aus dem Tanganjikasee zu Heven, ocs war im Jahre
1916 von einem belgischen Kanonenboot angegriffen worden.
Die Deutschen hatten es versenkt und aufgcgeben. „Graf von
Götzen" ist gut erhalten und wurde der englischen Maiineslotte
auf dem Tanganjikasee einvcrleibt.

Stürme und Schneewehen in der Union und in Kanada
Die ganze östliche Hälfte des nordamerikanischen Kontinents,
namentlich die atlantische Küste, ist gegenwärtig von ungeheuren
Schnee- und Hagelstürmen heimgesncht, wie sie in diesem Wim

32) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Es ist mein Rat . mein Kapitän, nichts für ungut. Nie¬
mand hat Lust, sich zum Kugelfang herzugeben, und ich auch
nicht!"

Der Kapitän stampfte mit dem Fuße.
„Und Sergeant Etienne, Sie ?" rief er den einen der drei

Chasseurs an, die er vorher hereingerufen und di« sich an den
runden Tisch gesetzt hatten — „was meinen Sie ?"

.LLenn Sie meine Meinung wollen, mein Kapitän, ich denke
wie der Wachtmeister!" sagte der Sergeant Etienne, leicht die
Finger an den Tschako legend. „Entweder wir brechen alle mit¬
einander auf oder bleiben miteinander; wenn diese Damen
unser» Schutz nicht aufgeben wollen, so muffen sie auch unsere
Gefahren teilen!"

Der Kapitän sah nach der Uhr.
„Fast sieben Uhr!" rief er aus. „Dann vorwärts, Lepelle-

tier, zum Aufbruch! Wir wollen abreiten, lassen Sie aufsitzen,
wir wollen uns durchschlagen!"

„Mein Gott," rief hier Frau Marcelline, „fällt Ihnen denn
gar nicht ein. Lesaillier, daß wir die Gefangenen dort haben?"

„Und die Gefangenen, was ist mit ihnen. Madame?"
„Benutzen Sie st« als Geißeln! Wenn wir den Hof ver¬

lassen und es fällt ein Schuß auf uns, so senden Sie einen
Parlamentär an das Bauernvolk draußen und lasten es be¬
deuten. sobald ein zweiter Schuß falle, würden Sie die Ge¬
fangenen niederschießen lasten!"

Kapitän Lesaillier blickte die Dame ein wenig überrascht an.
„Ich weiß nicht," antwortete er dann, „ob der General —"
„Für die Gutheißung des Generals bürge ich!" versetzte Frau

Marcelline stolz. „Haben Sie ein weißes Sacktuch, es an
Ihren Säbel als Parlamentärfkagge zu binden?"

„Kille ämbles, der Einfall ist gut, mein Kapitän," jagte

i der Wachtmeister, „ich fürchte nur, dis Bauern werden sich vcr-
! dämmt wenig daraus machen— es ist besoffenes Gesinde!!"

„Aber wir können uns von besoffenem Gesinde! nicht länger
hier festhalten lasten wie Mäuse in der Falle!" rief der Kapitän.
„Also vorwärts — aber was ist da, welcher Lärm ist dies?"

Der Kapitän wandte sich bei diesem Ausruf der hintern
Tür des Raumes zu, durch welche vorher so ahnungslos di«
zwei österreichischen Offiziere eingetreten waren. Es wurde vor
derselben ein plötzlicher lauter Lärm vernehmbar. Waffengeklirr
und Ausstößen von Gewehrkolben.

„Die Rettung!" sagte der jüngere General befreit aus¬
atmend.

„Ah. im rechten Augenblick!" rief Sztarrai aus. „Zch denk,
es ist Muga oder Bubna!"

„Unsere Kaiserjäger!" versetzte der General Teschen auf¬
springend.

Siebentes Kapri « !. ^ ^
Die ^ur war aufgeflogen, österreichische Offiziere mit ge¬

zogene» Degen drängten herein, hinter ihnen grüne Kaiserjäger
mit ihren Stutzen und grünen Federbüschen an den aufge¬
klappten Filzhüten; man sah über ihren Köpfen weg und durch
die geöffnete Tür den ganzen Gang draußen voll dieser Hüte
und Federbiische. Die Offiziere stürmten heran in der offen¬
barsten Aufregung.

„Königliche Hoheit," rief ein großer, stark gebauter Mann,
„da sind Sie, Gott sei gelobt!"

„Sagen Sie lieber: Da sind wir !" antwortete lächelnd die
Königliche Hoheit, der junge General. „Sie kommen just recht;
man überlegt hier eben, ob es gegen die Bauern helfen werde,
wenn man uns totjchieße. Bubna und Muga haben Sie wohl
herbeigebracht!"

„In der Tat , Hoheit; wir hatten uns eben erst in Marsch
gesetzt, wie Leutnant Gras Bubna den Befehl Lberbracht, als

der Husar von der Stabswache mit Ew. Hoheit Pferden ber-
angesprengt kam und —"

«Wo ist Kinsky?" siel die Hoheit ein.
„Er muß mit der Tete seiner Bataillone in diesem Augen¬

blick unten im Tale, diesem Edelhof gegenüber, aNgelangt sein;
uns führte der Husar aus einem kürzer« Fußsteig zur Hinter-
seite dieses Hauses."

Während rasch diese Worte gewechselt wurden, stand der
Kapitän Lesaillier wie vom Schlag« getroffen da; der Wacht¬
meister und die andern Chasseurs hatten sich, ihre Säbel in der
Faust, in eine Gruppe zusammengedrängt.

„Sucre mille äonnerres, wir sind in einen säubern Leim¬
topf gefallen, Kapitän!" rief der Wachtmeister aus.

Madame Marcelline aber war aufgesprungen, das blaffe
Entsetzen in allen Zügen.

„Hoheit? — Der Erzherzog!" stammelte sie.
„Der Reichsfeldmarschall Erzherzog von Oesterreich und Her¬

zog von Teschen." sagte der junge Mann, indem er sich lächelnd
vor ihr verbeugte; „wie Sie sehen, heute nicht im Bett, Madame,
und deshalb so glücklich, sich Ihnen jetzt ohne Inkognito vor¬
stellen zu können."

Er wurde unterbrochendurch Karabinerschüste und lautes
Geschrei der Chasseurs draußen, die den vom Garten her ein-
gedrungcnen Feind jetzt bemerkt hatten und heranstürmten, ihren
Offizier herauszuhauen; die Kaiserjäger warfen sich ihnen ent¬
gegen, man hörte in der Vorhalle ein wüstes Getümmel be¬
ginnen.

„Mein Kapitän," rief der Erzherzog dem Franzosen zu, „Sie
haben gesehen, gehört, daß Sie von stärkern Streitkräften auf
allen Seiten umringt sind. Bringen Sie Ihre Leute zur Ruhe,
lasten Sie kein unnützes Blut vergießen; lasten Sie Ihre Mann¬
schaft sich ruhig im Hofe aufstellen und alsdann kehren Sie
zurück, ich habe mit Ihnen zu reden!"
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ter noch nicht dagewesen sind. Auf Hunderts von Meilen längs
der Küste ist die See von gewaltigen Böen gepeitscht, die die
Schiffahrt außerordentlich gefährden. Auch das Verkehrsleben
der Städte im Innern ist schwer in Mitleidenschaft gezogen. In
Chicago ist der Straßenbahnverkehr namentlich in den späten
Abendstunden sehr eingeschränkt. Die Temperatur nähert sich
dom Nullpunkt nach Fahrenheit , das ist 21 Grad Reaumur un¬
ter Null . Aus Toronto in Kanada wird berichtet, daß die
Stadt durch gewaltige Schneewehen blockiert ist. Die Schulen
sind geschloffen, der Straßenverkehr rast unmöglich. Zehntau-
sende von Leuten sind mit Schnees-Hanseln beschäftigt.

Handel nnd Verkehr.
«ltensteig » 24 Febr. (Holzverkauf) Ein größerer Stangm-

verkauf bracble einen durchschnittlichenEilös von N8 Prozent der
Forsttaxe. Urner der Hand wurden zwei Lose Stammholz mit zu¬
sammen ISO Fm . zu 125 und 128 Pro ;. gleich 4850 Mk. abgegeben.

Stuttgart » 23. Februar . (Vom Wochenmarkt.) Auf dem Obst-
grotzmarkt gab es heute etwas reichliche Zufuhr , aber wenig schöne
Ware. Die Nachfrage hielt sich deshalb auch in guten Grenzen. Aus¬
länd, eher Blumenkohl ist etwas teurer geworden. Auch Butler hat
im Preise angezagen ; Tafelbutter kostete bis zu 2 4«, Landbutter
nicht unter 1.80 Mk. Die Käsepreise gaben etwas nach. Maltakar¬
toffeln sind heute in etwas größeren Mengen auf dem Markt. Sehr
beliebt sind geräucherte Bücklinge zu 40 Pfennig das Pfund . Eier
sind reichlich vorhanden und gehen glatt ab ; frische Eier kosten 13,5
bis 15 Pfennig , italienische Eier 13 - 15, Kalkeier 12 Pfennig das
Stück.

Wiuueuden , 23. Febr. Fruchtpresse.) Die- Schranne noiierte
folgende Zentnerpreise : Weizen Ii,50 - I3, Haber 7,50—8, Gerste 10
bis 10.50, Dinkel 10—10,50, Roggen 10,50- 11 Mark. - Auf dem
Wochenmarkt kosteten frische Landeier 13 P 'g. das Stück und Land¬
butter 1,60 Mark das Piund.

Nürtingen . 23 Febr. (Biehmarkt.) Zugetrieben: 27 Ochsen
und Stiere , >28 Kühe, 88 Kalbinnen und Rinder , 72 Kälber, zu¬
sammen 318 Stück. Verkauft wnrden 12 Ochsen und Euere zu 125
bis 560 Mark pro Stück 48 Kühe zu >75 bis 520 Mark, 45 Kalbinnen
und Rinder zu 150- 550 Mark, 50 Kälber zu 85—>40 Mark. — Der
Schweinemast war mit 40 Läufer- und 80 Milchschweinen beschickt.
Verkauft wurden 81 Läufer zu 38—59 Mk. per Stück, 52 Milchschweine
zu 18—28 Mark.

Oehringeu , 23. Febr. (Vieh, und Pserdemarkt.) Der Biehmarkt
war mit zusammen 139 Stück befahren. Preise pro Stück bei Ochsen
350 500 Mark, Kühe 200—400 Mark, Kalbinnen,170 -270, Jung¬
vieh 135—210 Mark. — Zum Pferdemarkt waren 38 Stück zugesührt,
wovon etwa ein Drittel verkauft wurde. Preise für leichten Schlag
bis l»00 Mark, mit' leren 1800, schweren >5»0 Mark das Siück.

Schweiuemärkte. Balingen:  Zufuhr 125 Milch- und 8
Läuserschweine. Der Handel war schleppend. Ein kleiner Rest blieb
unv -rkauit. Preis für ein MilLschwem eO- 40 Mk. — Güglingen:
Zufuhr 135 Milch, und 33 Läuse,scbweine. Verkauft wurden 110
Milchichweine. das Paar zu 25—35 Mark, 20 Läufer das Paar zu
50- 90 Mark. — Mergentheim: Zufuhr 154 Milchschweine, die alle ver¬
kauft wurden. Die Preise bewegten sich von 30—50 G.M. -- Kott¬
weil:  Zufuhr 195 Milchschweine. Der Handel war sehr lebhaft.
Bezahlt wurde 45—55 Mark pro Paar . — Crailsheim:  Zufuhr
32 Läuserschweine, 348 Miltschweine. Preis : 1 Paar Läuferitwein«
60—120 Mach 1 Paar Milchschweine 40—ko Mark. Der Handel war
lebhaft. — Künzelsau:  Zufuhr 250 Milchschweine. Sämtliche
wurden verkauft zum Paarprcis von 36—55 Mark.

Frachtmärkte. Nagold:  Zufuhr: 34 Zir. Weizen, 8,6 Ztr.
Misch" ucht, 5 Zentner Gerste. Preis iür 1 Zentner Weizen 11 bis
11,50 Mark, Mischsrucht10 Mark, Gerste 10 Mark. Alles wurde ver¬
kauft, große Nachfrage nach Gerste. — Tübingen:  Verkauf 200 KZ
Dinlek zu 18 Mk., 3654 kg Haber zu 14 16 Mk. (Saalhaber l6Mk ),
4800 kg Weizen 20—28 Mt . (Saatweizen 24Mk .> 4086 kx Gerste 18
bis l9 Mk. (Saatgerste 20 Mk.), je per 100 kA

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die Zuspitzung des Verhältnisses zwischen

Regierung und Reichstag und die Aussicht auf baldige Wahlen
sind nicht die geeigneten Momente für eine Besserung der Stim¬
mung auf dem Geldmarkt. Der Frankensturz kommt uns na¬
türlich sehr gelegen, zumal da gleichzeitig wieder eine Erho¬
lung der deutschen Mark auf ihren bisherigen Beharrungszu¬
stand eingctreten ist. Das ändert aber nichts an der Tatsache,
daß das Geld bei uns sehr knapp und auch im mm noch sehr
teuer ist. Man will die Wirtschaft wieder ausbanen und den
Geschäftsgang von neuem in Fluß bringen ; allein das ist zu
den jetzigen Geldsützen nicht rnöglich. Der Zinsfuß ist immer
noch wucherhaft hoch. Me Banken müssen strenger kontrolliert
werden. Insbesondere ist für einen billigeren Kredit an die
Landwirtschaft zu sorgen, die mit dein Anfgehen des Bodens
demnächst in einen neuen Produkttonsabschmtt cintritt und
vielfach nicht einmal die Mittel hat, alle Steuern , geschweige
denn künstliche Düngerstoffe in solchen Mengen zu bezahlen, daß
wir Aussicht ans eine erhebliche Erntesteigerung erhalten . Nur
durch vermehrte Gütererzeugung in Landwirtschaft und Indu¬
strie ist die Rentemnark zu halten. Sie darf nicht zusammen-
Lrechen, wenn nicht alles zugrunde gehen soll. Also Zinswirt-
schast, horatio!

Börse.  Me Tendenz des Börsengeschäftes während der
abgelanfenen Berichtswochewar füll. Mit Ausnahme weniger
bevorzugter Papiere , unter denen im Freiverkehr der Stuttgar¬
ter Börse Fichtelgold auffielen, war wenig Unternehmungslust
zu spüren. Es fehlt am Geld. Auch sind die Spesen des Bör¬
sengeschäfts und die Bankprovisionen >o hoch, daß sie in keinem
richtigen Verhältnis mehr zu den geringen Gewinnchancen
beim Ankauf von Effekten stehen. Das ist vielleicht gut so,
weil sonst nur wieder eine Geldaufblähnug entstünde, die wir
zur Zeit gar nicht brauchen können. Auch die Auiwertungs-
frage, wie sie in der dritten Stenernotverordnung des Reichs
zu lösen versucht wurde, schreckt vor dem Ankauf festverzins¬
licher Anlagepapiere ab. So hielt sich der Kursstand im allge
meinen auf der Höhe der vorigen Woche und auch für die
nächste Zukunft erscheint eine größere Beteiligung am Börsen¬
geschäftn cht ratsam.

Produktenmarkt.  Me Preise ziehen wieder langsam
Mi. Die großen Angebote von argentinischem Weizen , die eine
Zeitlang auf die Tendenz drückten, haben wieder aufgehört.
Aber die Umsätze blerbcn bescheiden und beschränken sich in der
Hanpwche auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Die Hcn-
und Strohpreise in Stuttgart sind unverändert . An der letz¬
ten Berliner Produktenbörse notierte Weizen 172 -'plus 10).
Roggen ltl (plus 7), Braugerste 170 (plus 10), -Hafer 11? (Plus
d) und Mehl 27 (plus 0,50) Mark.

Warenmarkt.  Der Preisabbau scheint seinen Tief¬
stand vorerst erreicht zu haben. Erfreulich ist die Senkung der
Textilpreise auf der letzten Industrie - und Handelsbörse in
Stuttgart . Dagegen ist in Kohle und Eisen kein weiterer Rück¬
gang zu verzeichnen. Dasselbe gilt von den Lederwarcn. Tie
Lebensmittel haben schon wieder ein wenig angezogen. Man hat
die Steigerung er Haushaltungskosten während der beiden letz¬
en Wochen auf 7 Prozent berechnet. Das steht in, Widerspruch
zu cvr geschwächte» Kaufkraft aller Festbesordetm und der
Landwirtschaft. Der Kaufmann int sich «ehr schwer: er wird
von Angeboten überlaufen, die zum Teil preiswert erscheinen,
aber durch die heillosen Frachtsätze und die schweren Steuerlasten
wieder verteuert werden. Das Angebot ist in allen Branchen
schlich und doch will sich kein Geschäft entwickeln.

Vieh mar kt.  Me Viehpreise ziehen an. Der Anfang
kam von München mit einigen undurchsichtigen Vorgängen,

die sich bei uns nicht wiederholen dürfen. Andererseits ist nicht
zu bestreiten, daß der Vivhhalter Heine bei Verkäufen aus sei¬
nem Stall heraus kaum noch von Verdienst reden kann. Das
Anziehen der Schlachtviehpreise hat in Stuttgart eine Steige¬
rung der Fleischpreise bewirkt, die diesmal nicht unerheblich aus¬
siel und von Len Konsumenten mit ihren geringen Geldmittel!
schwer empfunden wird.

Holzmarkt.  Lage unverändert , immer noch stockender
Absatz.

Neueste Nachrichten.
Köln, 23. Febr. Infolge Entscheidung der Interalliierten Rhein¬

landkommission unterliegt ab 16. Februar die Einruhr von weißem
raffinierten Zucker sowohl auS dem Ausland wie aus dem unbesetzten
Deutschland der Einholung einer Bewilligung und der Zahlung eines
Zolles in Höhe von sechs Goldmark iür 100 Kilo.

Düsseldorf, 25. Februar. Der Verein deutscher Eisengießereien
lGießereioerband), S >tz Düsseldorf, ist nach eingehender Beraiung über
die Marktlage zu dem Ergebnis gekommen, daß für die nächste Zeit
weder eine Herabsetzung der Preise, noch auch eine Erleichterung der
Zahlungsbedingungen möglich ist

Berti «, 25. Febr. Laut „Montag" berichtet„Stockholms Tid
ningen" auS Moskau, daß in Suchum (Transkaukasien), wo Trotzki sich
gegenwärtig aushält, drei mit Revolvern und Handgranaten bewaffnete
Personen versucht hätten , in die Billa Trotzkis emzudrmgen. Bei
ihrer Verhaftung hätten sie Feuer gegeben, seien aber selbst nicderge-
schossen worden.

Berli «, 25. Febr. Wie die „Montagspost" meldet, hielt der
Zentralverband der Invaliden und Witwen Deutschlands g stern im
Reichsrogsaedäude eine sozialpolitische Reichskonserenzab. Vertreter
der Invaliden - und Sozialrentner aus allen Teilen deS Reiches
nahmen an den Verhandlungen teil. In einer Entschließung gab die
Reichskonferenz der UeberzeugungAusdruck, daß die mühsam errungenen
Fürsorgeinnchtungen und Leistungen des Reiches u bedingt weiter
bestehen bleiben und ausgebaut werden müßten. In einer zweiten
Entschließung nahm die Konferenz nach einem Vortrag des Reichstags-
tagsabgeordneten Karsten gegen den Rentenabbau Stellung.

Berliu , 24. Februar. Aus Anordnung des MibtärbefehlShabers
wurden im Streik der Berliner Mühlenarbetter im Laus« des Sams¬
tag weitere 10 Betriebs,äie der einzelnen Betriebe durch die Polizei
festgenommen. Bisher befinden sich insgesamt ll Personen in Schutz,
hast. Das Wehrkreiskommando leitete gegen die Festgenommenen ein
Strafverfahren wegen Aufforderung zum Streik in lebenswichtigen
Betrieben ein.

Berli «, 23. Febr. Das ReichSernährungSminisierium hat sich
wegen des Stockens des Absatzes der reichlichen Haferernte im Jn-
lande entschlossen, vorübergehend und in einzelnen Fällen den Haser¬
export i» nicht ru großen Mengen zu genehmigen. Eme allgemeine
Auesuhrerlaubnis kommt nicht in Frage , vielmehr ist jeder Antrag be
sonders beim Ministerium einzureichen. — Auf die Aufforderungen
an Generalfeldmarschal v. Hindenburg, zu verhindern, daß der Pro-
zeß gegen Ludendorff statifi det. har dieser in einem Brief, der vom
„Lokatanzeiger" veröffentlicht wird, geantwortet. Bei ruhiger lieber«
legung n üsse man sich sagen, daß in einem Siaatswesen ein Eingriff
in die Rechtspflege unmöglich sei. — Die kommunistiiche Reichstags,
sraktion beschäftige sich heute mit der politischen Lage und der be¬
vorstehenden politischen Aussprache im Reichstage. Eie bereitet An¬
träge auf Abänderung bezw. Au'hebung der verschiedenen Notverord.
nungen vor. Der aus der SozialdemokratischenPartei ausgeschicdene
Abg. Hoffaiann-Schmargendors ist in die kommunistische Fraktion ein
getreten. — Nach einer amtlichen M tteilur-g aus Paris ist die
Strafe des am 8. September 1923 durch das Kriegsgericht in Düffel-
darf zum Tode verurteilten Richard Raabe in levenslängliche Zwangs
arbeit umgewandelt worden.

Paris , 24. Febr. Die norwegische Regierung ließ unter dem
8 Januar mittelen , daß sie den am 2. November 190i zwischen
Fr inkleich, Rußland , England , Deutschland und Norwegen abge-
schloffen«» Vertrag zur Sicherung d r Unabhängighci- und territorialen
Integrität Norwegens gekündigt habe. Die französische Regierung
har der norwegischenRegierung Mitteilen lassen, daß sie von jetzt an
nicht mehr beabsichtige, sich die Bestimmungen des Vertrages von
19v7 zunutze zu machen.

London, 25. Febr. Eine Massenversammlung der Dockarbeiter
von Hüll hat mir überwältigender Mehrheit eine Resolution zugunsten
der Annahme des Angebotes der Arbeitgeber angenommen. In
Newcastle, Liverpool und Bristol haben die Dockarbeiter ebenfalls zu¬
gunsten der Annahme gestimmt.

Dr. Schacht über Währung und Landwirtschaft.
Berlin, 23. Febr. Der Präsident des Reichsbankdirektori¬

ums, Dr . Schacht, hatte gestern Gelegenheit, im Gesamtausschuß
der Deutschen Laichwirtschafts-Gesellschaft seine Auffassung
über Währung und Landwirtschaft darzulegen. Er berührte
hierbei die Frage des landwirtschaftlichen Kredites und die
Stellung der Reichsbank zu diesem Problem . Er erkannte
ausdrücklich an . Laß das altbewährte deutsche genossenschaftliche
Kreditwesen in seinem lokalen und zentralen Aufbau von ge¬
nossenschaftlichen Verbandskassen, Raiffeisenbank, preußischer
Zentralgenoffenschaftskasse usw. auch in der Gegenwart zu pfle¬
gen und beizubehaltcn sei, da es Len Bedürfnissen und dem
Wesen des landwirtschaftlichen Bett '-ebskredits in zweckmäckiger
Weise Rechnung zu tragen in der Lage sei. Auch in der Zu¬
kunft müßte das Bestreben dahin gehen, wie früher mit Hilfe
dieses genossenschaftlichen Systems Kapitalien innerhalb der
Landwirtschaft heranzuziehen, sie ans der anderen Seite den
kreditbedürft gen Stellen der Landwirtschaft wieder zuzuführen.
Angesichts der durch die Währungsentwertung cingetretenen
Kapitalverluste nnd Kreditnot komme diesen Bestrebungen eine
ganz besondere Bedeutung zu. Der Reichsüankprästdent be¬
tonte ferner, daß der übermäßigen Verteuerung des Reichsbank¬
kredits durch Zwischemnstanzen mit allen Mitteln entgegcngc-
strebt werden müsse und erwähnte in diesem Zusammenhang
die bereits getroffenen zweckmäßigen Maßnahmen . Durch diese
Ausführungen ist den wi-derholt verbreiteten Nachrichten über
eine anderweitige Auffassung der Reichsbank der Boden ent¬
zogen.

Amtliches Wahlergebnis in Mecklenburg.
Schwerin, 23. Febr. Das amtlich ieitg-stellte Wahlergebnis

in Mecklenburg-Schwerin ist folgendes: Deutschnationale 65176
Stimmen nnd 19 Sitze, Deutschvülknche 63511 und 13 Sitze,
Deutsche Volkspartei 23 962 und 5 Sitze, Demokraten 11738 und
2 Sitze, Wirffchaftsbund 5122 und 1 Sitz, Landpartei 4553, kein
Sitz, RepublikanischePattei 2721, kein Sitz, Sozialdemokraten
74 924, 15 Sitze, USPD . 2521, kein Sitz, Komnrnnisten 41765,
9 Sitze.

Verurteilungen wegen Laudfriedensbruch.

Braunschwrig, 23. Febr. Gegen Ende des vergangenen
Jahres war es im Braunschweiger Lande an verschiedenen
Orten zu Unruhen nnd Plünderungen gekommen. Diese Zwi¬
schenfälle sind jetzt der Gegenstand von Prozeßverhandlungen.
Am Donnerstag hat vo rder Strafkammer in der Strafanstalt
zu Wolfenbüttel die Verhandlung gegen einnndvierzig Wolfen-
bütteler Einwohner begonnen. Die Anklage lautet aus Land-
friedensbruch. Siebzehn Angeklagte, darunter neun weibliche,
wurden bisher zu Gefängnisstrafen von ein bis künf Monaten
verurteilt . Der Prozeß dürste heute zu Ende gehen. Wegen
ähnlicher- Straftaten im Kreise Hoya findet am 28. Februar
in Hoya ein Prozeß gegen sechsundvierzig Angeklagte statt. Bor
der Strafkammer in Hildesheim stehen dreiunddreißig Ange¬
klagte, darunter neun weibliche, wogen Plünderungen in Salz¬
gitter im Oktober vorigen JahreS unter Anklage.

Die gefährdete Schiffahrt.
Hamburg , 25. Febr . Von dem in der Osffec tätigen Linien¬

schiff„Braunschweig" ist folgender Funkspruch cingegangen:
Bei einigen Reedereien besteht bereits wieder Neigung , ihre
Schiffe auslaufen zu lassen. Es ist nötig, davon abzuraten , bis
die Eisschwierigkeiten, die täglich je nach dem Wind nach Art und
nach Lage wechseln, völlig behoben sind. Wie dem „Hamburger
Fremdenblatt" ans Kopenhagen gemeldet wird, sitzen die beiden
schivedischen Passagierdampfer „Nordstjermann " und „Heimdal"
die sich ans der Fahrt nach Helsingfors befinden, seit zwei Ta¬
gen bei den Aalandsinseln im Packeis fest. Die Passagiere des
elfteren sind von einem Eisbrecher nach Marieham gebracht
worden. Berichte aus Malmö besagen, daß das Packeis den
Malmöer Dampfern größte Schwierigkeiten bereite. In den
dänischen Gewässern ist eine Besserung der Eisverhältniffe ein¬
getreten. Nur bei Bornholm find die Verhältnisse noch immer
schwierig.

Hendersou für Revision des Versailler Vertrages.
London, 25. Febr. Der englische Minister des Innern Hen-

Lerson befaßte sich gestern in einer Wahlrede in Burley mit
der internattonalen Lage unter besonderer Bezugnahme auf die
Notwendigkeiteiner Revision des Versailler Vertrags . Er sagte,
die Taffache, die am meisten aus der internationalen Lage her¬
ausrage , sei die, daß die Friedensvecträge fehlgeschlagen seien.
Was aüch immer die Ansicht der allierten Staatsmänner , die
ihre Länder in Paris vertreten hätten, gewesen sei, es sei ihnen
nicht gelungen, einen gerechten nnd dauernden Friedenszustand
zu schaffen. Die Politik, die nach dem Waffenstillstand ringe-
schlagen worden sei, habe Europa Ehaos, Ruin, Hungersnot.
Krankheit und Tod gebracht. Die Aufgabe, der Macdorrald und
die englische Regierung gegenüberständen, sei nicht nur die
Frage , wie die Entsittlichung eingehalten werden könne, sondern
wie verhindert werden könne. Laß der wirtschaftliche Ruin wer
tcre Fortschritte mache. Die Außprbe der Regierung ^ es
einen wirklichen Frieden zu schaffen und .Handel nnd Verkehr
wieder herzustellen aus einer so festen Grundlage , daß die Zivi¬
lisation niemals wieder von einer ähnlichen Gefahr bedroht
werde. Daher müßten alle, die den Beginn einer neuen Aera
und das Zusammenwirken und das Wohlwollen zu -ehe«
wünschten, auf die schnellstmögliche Revision des Vertrages von
Versailles als einer unbedingten Notwendigkeit bestehen, ebenso
wie ans einer Lösung des umstrittenen Reparationsproblems.
Was sowohl die territoriale , als auch die wirtschaftliche Seite
des Versailler Vertrages betreffe, so scsi die Revision seiner Be¬
stimmungen nicht nur wesentlich, sondern seit langem über¬
fällig Die Urheber des Vertrages hätten, als sie ihn vorberei¬
teten, die Gesch chte völlig verhöhnt. Sie hätten zum mindesten
erkennen müssen, daß sie alte Traditionen verletzte« und sich
über die Wünsche der Bevölkerung hinwrgsetzten, nur damit
die Beute den Siegern zufalle. Der Beffailler Vertrag sei
zweifellos dem Grundsatz der dem Waffenstillstand vorausgrgan-
genen Vereinbarungen, unter Lenen Deutschland die Waffen
gestreckt habe, entgegengesetzt. Der Versailler Vertrag rntbalte
territoriale und wirtschaftliche Klauseln, die Tatsache» leugnete«
und die sowohl dem Buchstaben nßie dem Gerste nach in den öf¬
fentlichen Erklärungen enthalten seien, die von den alliierten
Staatsmännern während des Krieges abgegeben worden seien.
Der Vertrag habe ferner den Kamvf der Völker um Besrriuckg
und Schaffung einer Herrschaft des Rechtes in einen tatsächli¬
chen Eroberungskriegumgewandelt. Die Bestimmungen des
Versailler Vertrags verfolgten den Zweck, aus den besiegten
Ländern unmögliche Summen als Entschädigung herauszn-
preffe« unter der irrtümlichen Annahme, daß das wirtschaftliche
Leben mancher Länder zerstört werden könne, ohne daß das
Wittschaftsleben anderer Länder berührt werde. Henderson
sagte weiter, er wolle deshalb der Oeffemlichkeit zeigen, auf wel¬
chem Standpunkt die Regierung stehe. Der Premierminstcr
versuche, die notwendige Atmosphäre zu schaffen und er hoffe,
daß der Schritt durch eine Weltkonferenz, durch den Völker¬
bund oder durch beide erfolge, um zu sehen, ob inan nicht zu
dem Standpunkt zurnckkommcn lönne, der von dem verstorbe¬
nen Präsidenten Wilson inr Gegensatz zu der Politik der alliier¬
ten Staatsmänner in Len Jahren 1915—1916 und 1917 einge¬
nommen worden sei. Henderson schloß: Ich bin überzeugt, daß
Misere alliierten Staatsmänner nach dem Waffenstillstand und
nach dem Beginn ihrer Arbeiten in Paris deutliche wirtschaft¬
liche Taffachen unberücksichtigt gelassen haben nnd cs scheint mir.
daß, je eher unsere Regierung die notwendige Atmosphäre
schafft nnd aus dieser die Revision des Vertrages kommen kan«,
es umso bester für alle in Betracht Kommenden sei« wird.
Kundgebung für Len gefährdeten deutschen geistige« Mittrlstaud

Ein Attentat.
Tirana. 21. Febr. Der albanische Ministerpräsident Zog»

wurde in dem Augenblick, in dem er den Sitzungssaal der kon¬
stituierenden Versammlung betreten wollte, der Gegenstand
eines Attentates . Ein Student gab drei Rcoolverschüste auf ihn
ab nnd verletzte ihn an der Hand und am linken Knie leicht.
Der Attentäter wurde verhaftet.

Ausbruch einer kommunistischen Revolution in Bulgarien?
Wien, 24. Febr . Von einem privaten Korrespondenten

wurde hier bekannt, Reuter melde aus Athen, daß die dortigen
Blätter unbestätigte Gerüchte über den Ausbruch einer kom¬
munistischen Revolution in Bulgarien nick» die Errichtung der
Republik veröffentlichten. König Boris ici aufs Land gebracht
worden. Der Premierminister und der Kriegsminister seien
ermordet. (Da ähnliche Gerüchte bereits vor' einigen Tagen
umgingen, müssen alle Vorbehalte gemacht»oerden, umso mehr,
als eine Bestätigung der Meldung von anderer Seite nicht
vorliegt.)

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte.
Statute», Postkarte».Zahlkarle».Zahltagtafche».
Aufktekeadresfev.Programme.Bist-.Berlobuugs-
und Hochzeilsiarieu. Trauerkriefe, Trauerkaries,
: : : Sefchilstsdriefbogea. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
nEvztäler*-Dr«<k«rei in allen Arten von

Drucksache«!
auf den täglich erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern«
entgegengenommen.
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WSrlt. Amtsgericht Ueuenbürg.
Ueber das Vermögen des Schlossers und Kaufmanns

Nicharv Jäck in Conweiler, OA. Neuenbürg, z. Zt. im
Amtsgefängnis Karlsruhe, ist am 22. Februar 1924, nach¬
mittags6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Reutz in Neuenbürg ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

KoukarSforderuugerrfind bis zum IS. März
1924 bei dem Gerichte anzumelde«

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die
in §§ 132 und 134 der Konkursordnuvg bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf
Donnerstag , den 20. März 1924 , nachmittags 3 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird ausgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 19 . März
1924 Anzeige zu machen.

Den 23 Februar 1924.

Herrenal b, den 22. Februar 1924.
vanklagung.

Unfern tiefgefühlten Dank für alle Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem frühen, schmerz¬
vollen Hinscheiden unseres innigstgeliebten, un¬
vergeßlichen Sohnes und Bruders

Oskar WalSner.
Insbesondere danken wir für die Besuche

und die tröstenden Worte des Herrn Geistlichen,
die hingebende Fürsorge der Krankenscdwester,
Herrn Rektor Fuchs und dem Lehrerkollegium,
den Altersgenossen und Mitschülern, dem Vor¬
sitzenden des Sportvereins, Herrn Julius Pfeiffer,
für die rtzichen Blumenspenden, dle Begleitung
zur letzten Ruhestätte und für die erh benden
Gesänge des Kirchen-, Leichen- und Schülerchors.

In tiefstem Leide:
Die Eltern: Karl Waivoer und Fra «.
Die Schwester: Marte.

Circa 120 Zentner

Mm Meseii-Heil
hat zu verkaufen

Oskar Schlanderer. Calw,
Telefon 112.

liefert rasch und billi" die
Ayl INUüUI ßL E. Meeh'sche Buckdrackerei

OberamtSftadt Neuenbürg.

SiSmzd . 8Meliir « « j
am Dteustag , den 26. Febr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Hausverkauf.
2. Bausachen.
3. Tarif für elektrisches Licht

und Kraft.
4. Steuersachen(Wohn- und

Hundesteuer usw.)
5. Rechnungssachen.
6. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Mittwoch, de« 27. Febr.,
abends8 Uhr,

Vecherschletzen.
Um vollzähliges Erscheinen

wird ersucht.
Der AnSschnk.

Neuenbürg.Verloren
ging am Sonntag nacht im
„Bären" oder auf dem Wege
bis zur Schlößlesbrücke eine
Ledertasche mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen gute Be¬
lohnung in der „Sozialer*-
Geschältsstelle abzugeben.

Waldrennach.

Zugelaufen
ein kleiner Wolfspitzer . Der¬
selbe kann gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld vom
Eigentümer abgeholi werden.

Schmied Reuweiler.
Sucbe

AMM«l
zu mäßigem Z nsfuß gegen
gute Siche,hnt(Landwiiischasl)
Guranliert Ruckzchluig,  gegen
Goldmork.

Ak'gedole an die„Enziäler*-
G «schäst?ttelle erbeNn.

Zum I. Mär , 1924 sucheich

1 HMNlWkli,
^ " il 11̂ a

1 Killtlkvbilrslj^
Hotel Schumzwald-Hos.

Vaven-Vabe».

I DWlzer Llllld, Vie schön bist-n,
kanst nnr noch Pirnlnstnser Lchnh!

Der bekannteDiruiaseriser billige Schnh-Derkauf
ist ab Montag , de« 2S. Februar , und folgende Tage wieder in
Pforzheim  im Gasthaus zum„Rappen".

Große Auswahl bei bekannt billige« Preise« u«d gvte» Qualitäten.
Ich biete an folgende Artikel:

Voxcalf-«.Rindbox Herrensttefel, moderne spitzeu.a.Formen, in braun und
schwarz, ebenso Dameu -Halbschuhe in schwarz, braunu.Lack, Kovfirmanden-
Gtiesel für Mädchenu. Burschen, Herren«, Knabe«-, Mädchen«nd
Kinder-WerktagSstiesel und Herren-Lportfttefel, Aranenstiefel«ud
Halbschnhe mit niedrigem Absatz für Sonntags und sonst andere Artikel.
Liannonii l» lltoo Nroiko l Ein Besuch wird Sie überzeugen, daß Sie bei
VlllMV ü.uljlk Piklik ! mir vorteilhaft und günstig kaufen, da ich

besonders geeignete Bezugsquellen habe.
Verkaufszeit««unterbrochen von morgens 8 bis abeudS 7 Uhr.

kelkk Kv 08  Sllli klMS»

EMM

ksäervsrku.slektr.-intrisd
in allen bekannten Llarken

Lnsssrst preiavert.

Lesllngs— Ofekesier
Letilager—länrk

in gröeater^usvadl. — Vorlübrung bereitwilligst.
Lataloge gerne ru Diensten.

!ir
klorrdeim

LVestlivk « LZ . :: l Trspps.
(Oegeoüker liem Viktoria-Ibeuter.)

Rotensol,
Eine trächtige

hat zu verkaufen, auch suche
ich eine guterhalteneMerschiieidMWe.

Karl Knü, Schaffner.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Laqervorrat.

RayherH Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon 3»S5. « eiherstraße »».

verrücken eine NamaLur. Auskunft erteilt N. Naivr, tlomNopsib
«nü dlsturkeUkunülger, keruüelüstrssre 21, kkorLÜelm, bernruk 2218

PforzheimerSM-Aiillmsftklle
kaust Gold , Gtlber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schnrulksache« zum
Einschmelzen, Rofen und
Brillante «, ferner Wold
«nd Siilberwünzeu , in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

ALvtsvi »,
Pforzheim , Waisenhaus-

Platz 4, Tel . 3468.

Wsr
etwgs zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten such»
inseriert am erfolgreich««» » ^

billigste« im

Bezug,Pr
Halbmonat,ta,
80<Ä0»0ps>!NMg«.
Post im OrtS» u.
Verkehr, sowie ir
mländ . Verkehr
Pfennig m.Postbe

Preise freibl>
Nacherhebung V-
Preis einerNumw

Pfennig
In Fällen von -
Watt besteht kein
ans Lieferung d,
«der auf Rückerst

BezugSpre

Bestellungen ne!
Poststellen, in !
außerdem die

jederzeit ent

Girokonto Nr.
Q A.»Sparkafse ?
«»»»»»»MMWMWI

4
0«

Weimar, 2t
Lungen, ein gr,
nm Infanterie^
Handgranaten,
waffnung der !
und zwar aus
Verfügung gest

Berlin , 24.
fand heute vor
des Reichskcmzl
drucksvolle Kur
Mittelstand stat
leidenden deutsc
ten auch zahlre
regierungen , de
in - und auslän
Leiter der Vers
2000 Kilometer
tagsab geordnete
sitzender des <S
Deutschland de
Mssenschaft, Ki
einem Hinweis
gewaltiges Voll
forderte der Re
turschicht Gereck
teiligt sind. —
Ausführungen
worin sich das !
Kanzleramt übe
mußte es sein, ,
ten. Hoffentlick
sprechenden Ros
staaten und auf
ruhigen Entwic
gelangen . Der
Wert der Geiste
Handel einerseii
dererseits hin.
deutsche Jndust,
Wettbewerb nu
ordentliche Qua
Leider seien die
derart zerrüttet,
tellektuellen Tei
Unterstützung z
und wie wir es
der Rot es uns
soll nicht mehr
den Sachverstin
äußersten zu ge
besorgen und se
möglich ist. — 3
Dr . Dovifat , tx
Bezirksverbandi
die furchtbare i
journalistischen
das freie Schri
Wickelung der D
arbeit möglich
der die furchtba
Krankenversorg!
tekt Dr . Siedle
hiuwies und sch
der deutschen C
Hinweis auf dc
Hilfe aussprach,
und ausländisch
Studenten der
Englands und 3
schließlich eine
stigen Berufe 2
Leben die Welt
scheu Wissenscha
Schwere Straf

Die Fälle L
fenburg -Kehl h
Das Militärpol
nicht weniger al
Berkehrsvorschr
Goldmark und
hängt . Es kam
den, die die um
darauf , daß dies
der französischer
zu gestalten.

Am heutige
Prozeß, der in,i
ten Putsch führ
klagten befinden
der nationalsozi
am Obersten La
Oberstleutnant
des gesamten „>i
Führer des Bu
Brückner, militc
Hauptmann a.
flagge ". Die L
des Verteidigers
daß er eine die
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